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AWsburg , 8. März . Vor dem Großen -Schöffengericht
wurde in den letzten Tagen gegen Isidor Kraft verhandelt , der
sich seinerzeit anläßlich des Rothardt -Prozesses dazu erboten
hatte, schwer belastendes Material gegen den Reichspräsidenten
Wert beizubringcn und eidlich zu erhärten . Krall hatte sich
»egen Betrugs zu verantworten . Die Anklage unterstellt , daß
das Material gar nicht existiere und Laß sich Krall nur finan¬
zielle Vorteile habe verschaffen wollen . Das Urteil lautete
wegen eines fortgesetzten Vergehens des Betruges auf eine
Gefängnisstrafe von zwei Jahren unter Anrechnung von acht
Monaten Untersuchungshast sowie drei Jahren Ehrenrechts¬
oerlust und Tragung der Kosten. In der Begründung wurde
hauptsächlich hervorgehoben , daß Krall versucht habe , den höch¬
sten Beamten des Reiches herabzuwürdigen , und daß er damit
eine Beunruhigung des Volkes herbelgesührt habe . Nach der
Verkündung des Urteils begann Krall in gröblichster Weise auf
das Gericht und aus den bayerischen Staat in den gemeinsten
Ausdrücken zu schimpfen, sodaß er nochmals eine Ordnungs¬
strafe von drei Tagen erhielt und sofort abgcführt wurde.

Berlin , 8. März . Bon maßgebender deutschnationaler
Seite wird dem „Lokalanzeiger " mitgeteilt , daß die jetzt ver¬
öffentlichten Kompromißvorschläge der Regierungsparteien für
die Auseinandersetzung über das fürstliche Eigentum und die
fürstlichen Vermögen mit deutschnationalen Grundsätzen un¬
vereinbar und vom Rechtsstandpnnkt aus unannehmbar seien.
Falsche Gerüchte über die Luftschiffwerft in Friedrichshofen.

Aus Berlin wird gemeldet : „Der Provinzialausschuß der
Zeppelin-Eckener-Spende für die Provinz Brandenburg macht
in einem Aufruf die aufsehenerregende Mitteilung , daß der
Friedrichshafener Zeppelinwerft die Einstellung des Betriebs
drohe." Es scheint, daß hier der Propagandaeifer etwas zu
weit getrieben wurde . Wohl ist ja die Zeppelin -Eckener-Spende
ins Werk gesetzt worden , um den Zusammenbruch des Zeppelin-
Werkes zu verhindern und die Erfahrungen der geschulten
Zeppelin-Konstrukteure und Zeppelinbaucr , der Ingenieure
und Arbeiter, nicht verloren « Herr zu lassen. Aber dank dem
bisherigen Ergebnis der Spende ist es ja ermöglicht worden,
zu Beginn des Jahres mit dem Bau eines neuen Luftschiffes in
Friedrichshafen zu beginnen und damit zunächst die völlige und
dauernde Stillegung des Betriebes zu verhüten . Es wird in
FrieLrichshafen eifrig gearbeitet , freilich erst an solchen Teilen,
die für ein großes oder für ein kleineres Luftschiff gleichermaßen
verwendet werden können . Denn die Entscheidung darüber,
ob das große 110 000 Kubikmeter -Schimm gebaut werden darf,
liegt ja immer noch in den Händen der Entente . Inzwischen
ist weder in dieser Richtung noch im Beschäftigungsgrad der
Friedrichshafener Werft eine Aenderung eingetretest . Was aber
kein Hindernis sein darf , die Zeppelin -Spende mit Eifer fort¬
zusetzen, wo immer ste noch nicht üurchgeführt worden ist. Denn
M soll ja die Mittel liefern , um den neuen , großen , lediglich
mr wissenschaftliche und Verkehrszwecke dienenden Zeppelin er¬
gehen zu lasten.

Richtlinien für die Durchführung des Volksbegehrens.
Berlin , 8. März . Der Reichsminister des Innern hat

durch Rundschreiben an die Länder die Richtlinien für die Zu-
lammenarbeit zwischen den Gemeindebehörden , den ALstim-
mungsleitcrn und dem Reichswahlleiter herausgegeben , wonach
me Abstimmungslefter ein vorläufiges Ergebnis für ihren
Reichstagswahlkreis bis spätestens 24. März dem Reichswahl-
^eiter mitzuteilen haben . Das endgültige Ergebnis soll am
A ermittelt sein, sodaß das vorläufige -Ergebnis am
2o. März , das endgültige voraussichtlich am 11. April be-
mrintgegeben werden dürfte.

Vom evangelischen Kirchenansschutz.
Berlin , 8. März . Dem in Berlin versammelten deutschen

ehen Kirchenausschuß lag in der Samstag -Sitzung
cm Antrag beider evangelischer Kirchen Oesterreichs augs-
^Mcher ynd helvetischer Konfession auf Anschluß an den
lf^ Eund der deutschen Landeskirchen vor . Der Kirchcn-
auslchuß erteilte die notwendigen Ermächtigungen zur Fort -'

der Verhandlungen behufs .Herbeiführung des endgül-
Zusammenschlusses. Außerdem wurden genehmigt die

sÄ /Erträge der deutschevangelischen Kirchengemeinden in
AE.e (̂ apan ), Jerusalem , Oslo , Genf , Madrid , Barcelona,
I, " 'c der südwestafrikanischen Gemeinden , die bisher unter

cvangelischen Oberkirchenrat der altpreußischen Landes-
rAm gestanden haben , sowie Windhuk , Swakopmund und

^schließend an die Beratungen des Schulausschusses
,-̂ oe erneut der Ruf nach baldiger Verabschiedung des Reichs-

n sbes erhoben . Als die ultima ratio wurde der Weg
-Entscheides bezeichnet, wenn alle anderen Möglich¬

keiten er,chopft -sind.
Mussolinis Mitschuld an der Ermordung Matteottis.
Berlin , 9. März . Die nationalistische -Emigrantenzeitung

wörm»̂ ^ li Jtaliana " in Paris druckt, wie dem „Bor¬
nen gemeldet wird , den ihr aus Rom zugegange-
<ben:n? Ä ^ A^ egen Dumini und seine Helfershelfer ab , wel-

, -stände den Witwe Matteotti und ihrer Söhne
tum, haben . Das Schriftstück enthält nach dieser Drah-

^^wkderleglichen Beweise für die Anstiftung der Er-
dere°Ä ^ Etelbar durch Mussolini und bringt insbeson-
Abenvi! der Aussagen Duminis vor Fillipelli am
Bornm-- : Mordtages , welche Dumini vor dem Abschluß der
passiert wiederholte : „Gs ist etwas sehr Ernstes
und Musŝ ^ ^ ^ ^ ^ '̂ ^ ^ ben ihn ans Befehl Rossis
strikten ^ Len gesagt , wir hätten Len
uiŝ vrMd ^ . E 'A ? unzweideutigen Befehl vom M-
Men Mussoüni . Diese Aussagen Duminis stim-

MarinMs vor dem Senator de
6. Junr 1934 uberein . De Bono war damals Di¬

rektor der öffentlichen Sicherheit und hatte die gleichen Aus¬
sagen vom ersten Tage der Untersuchung an wörtlich aufrecht
erhalten.

Ausland
Genf , 8. März . Die Türkei hat die Einladung des Völker¬

bundes , einen Vertreter zu den Genfer Verhandlungen zu ent¬
senden, um an der .Besprechung der Jrakfrage teilnehmen zu
können , abgelehnt mit der Begründung , ste habe die Einladung
zu spät bekommen und ihre Ansicht sei dieselbe geblieben wie
früher.

Genf , 9. März . Die deutsche Delegatton hat zu erkennen
gegeben . Laß sie von ihrem grundsätzlichen Standpunkt , wie er
in der Hamburger Kanzlerrede festgelegt ist, nicht abweichen
wird.

Spanischer Erfolg bei Tetuan.
London , 9. März . Den „Times " zufolge wird ans Tanger

gemeldet : Die Spanier haben vorgestern die Höhen im Süden
von Tetuan besetzt, aber die Rifleute hatten die Geschütze ertt-
fernt , mit denen Tetuan bombardiert worden war . Das Rif-
Hauptquartier in jener Gegend wurde am Samstag von den
Spaniern genommen . Die Spanier hatten fast 400 Mann Ver¬
luste bei dieser Aktion.
Deutschlands Flugleistungen zehnmal so groß wie die Englands

London , 8. März . Bei der heutigen Wiederaufnahme der
-Erörterungen über das Lustfahrtwcsen erklärte im Unter-
Hause der Konservative Hills , im Bau von Flugzeugen hätten
die Ausländer England überflügelt , insbesondere das der
Junkers -Gesellschaft . Das Ganzmetallflugzeng sei das Flug¬
zeug der Ankunft . Hinsichtlich der Motoren stehe jedoch das
Ausland England nach. Sir Harrh Brittain bedauerte das
Fehlen einer Reichslustpolitik . Er forderte , daß diese Frage
auf der kommenden Reichskonferenz erörtert werde . Jones
drückte sein Bedauern über die Ueberflügelung Englands so¬
wohl im militärischen als auch im zivilen Flugwesen aus und
sagte , der Direktor der Imperial Airways Co . habe kürzlich
damit geprahlt , daß die Gesellschaft in einem Jahr 100000
Meilen geflogen sei und 11000 Passagiere befördert habe . Der

- deutsche Lustkonzern sei dagegen 1 Millionen Meilen in sechs
Monaten oder achtmal so viel geflogen und habe 58000 Passa¬
giere in sechs Monaten befördert , das heißt zehnmal so viel
wie die englische Gesellschaft.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
Neuenbürg , 9. März . Bei der am 21. Februar stattgefun¬

denen Wahl zur katholischen Ortskirchensteuervertretung wur¬
den gewählt die Herren Gührer , Lindemann , Kölle,
Gärtner  aus Neuenbürg , Halber und Heim  aus Bir¬
kenfeld, als Stiftungsratsmitglieder die Herren Lindemann
und Kölle  je aus sechs Jahre.

(Wetterbericht .) Randstörungen des nördlichen Tief¬
drucks erhalten der Wetterlage den unbeständigen Charakter.
Mr Donnerstag und Freitag ist nur zeitweise aufklärendes,
im übrigen vielfach bedecktes und auch zu vereinzelten Stö¬
rungen geneigtes Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld , 10. März . In letzter Zeit ist es wiederholt
vorgekommen , daß plötzlich das elektrische Licht ansgegangcn ist.
Gestern abend war dies wieder der Fäll . Volle 20 Minuten
Lauerte die ägyptische Finsternis . Wenn dies so weiter geht,
wäre den Stromabnehmern des Elektrizitätswerks Teinach-
Station zu empfehlen , das Beispiel der fünf klugen Jung¬
frauen nachzuahmen und ihre Lampen stets mit Oel gefüllt
parat zu balten.

Herrenalb , 9. März . Dem Vernehmen nach beabsich¬
tigt Herr Dr . med. Rüppel,  leitender Arzt der hiesigen
Kuranstalt , ans 1. Oktober die Stätte seiner seitherigen Wirk¬
samkeit zu verlassen . Mit größtem Bedauern wird man überall
in der -Stadtgemeinde und in der Umgebung die Kunde hie¬
von vernehmen . Dr . Rüppel hat sowohl in seinem Haupt-
amte wie in seiner Privatpraxis durch Sorgfalt seiner Mühe¬
waltung , durch die Summe seiner Heilerfolge und durch weit¬
gehende Berücksichtigung Armer und Bedürftiger allgemeines
Vertrauen erworben . In gleicher Weise ist seine Gattin als
Kinderärztin in außerordentlichem Maße beliebt und gesucht.
Ein vorzeitige Beendigung ihrer Tätigkeit würde allerseits
schmerzlich empfunden werden . Es darf Wohl die Erwartung
ausgesprochen werden , daß es vereinigten Bemühungen ge¬
lingen möge , den bedauernswerten Entschluß rückgängig zu

m ^ Herrenalb , 9. März . Der vielbcwunderte Bethel¬
film,  welcher die reichgesegnete Arbeit der Bodelschwing 'schen
Anstalten zu Bielefeld in eindringlichster Weise schildert , wird
nun auch hier in der ev. Kirche am Donnerstag abend zu
sehen sein. _

Württemberg
Nagold , 9. März . (Einbruch im Bahnhofsgebäude .) Diebe

ben dem Verkaufsstand im hiesigen Bahnhof in der vergan-
ren Nacht einen Besuch abgestattct . Die Untersuchung ist
Gange.
Stuttgart , 8. März . (Staatsschuld .) Nach einer Berord-

ng des Reichsministeriums der Finanzen vom 20. Februar
I läuft die Frist für die Anmeldung der Markanleihen des
ichs zum Umtausch in die Anleiheablösungsschuld des Deut-
-n Reiches und für die Beantragung von Anslosungsrechten
t am 31. März d. I . ab . Diese Fristverlängerung gilt sonach
L für die Altbesitzer der vormals württ . Staatsschuldenver-
reibungen mit den Buchstaben ^ bis VV, kiss bis tili oder
i Seriennummcrn 1 bis 35 und für die Anmeldung des
l-b-gkes bei den vormaligen württembergischen Staatsschuld-

buchfordernngen , soweit sich solcher nicht ohne weiteres aus dem
Schuldbuch oder den Schuldbuchatten ergibt.

Stuttgart , 9. März . (Einheimisches Obst in den Bahn¬
wirtschaften und Verkanssständen .) Die Bahnwirte und Ver-
kaussstandpächter sind angewiesen , stets einheimisches Obst zum
Verkauf bereit zu halten . Mehr als bisher soll dem reisenden
Publikum Gelegenheit zur Einnahme von Speisen und Er¬
frischungen durch Anbieten mit fahrbaren Bahnsteigbuftets
und mittels Tragbretter geboten werden.

Stuttgart , 9. März . (Vom vierglcisigen Ausbau der
Hauptbahnlinie Stuttgart —Ludwigsburg .) Während am vier-
gleistgen Ausbau der Strecke Stuttgart —Eßlingen noch viele
kleinere Zwischenstücke, namentlich auf der Strecke Unter - und
Obertürkheim auszusüllen sind, darf , nachdem was heute zu
sehen ist, der viergleisigc Ausbau der Linie Stuttgart —Lud¬
wigsburg , wenigstens auf der Strecke Stuttgart —Zuffenhausen
als nahezu beendigt angesehen werden . Zwischen Stuttgart
und Feuerbach sind jetzt alle Gleise belegt . Und zwar fünf
bis zum Nordbahnhof und vier Vollgleife zwischen Nordbahn¬
hof und Fenerbach . In Feuerbach selbst ist Las vierte rechts¬
seitige Gleis bis nach Zuffenhausen gelegt und eingeworfen,
sodaß der viergleisige Betrieb demnächst zwischen Stuttgart
und Zuffenhausen ausgenommen werden kann. Auch der neue
breite Bahnsteigdamm ist fertiggestellt ) wenn sich auch die
Bahnsteigüberdachung auf den Treppenaufgang beschränkt.
Dasselbe gilt von Zuffenhausen . Offenbar war eben auch hier
der Geldmangel daran schuldig, daß die Bahnsteig -Überdachung
nicht soweit wie früher durchgeftihrt worden ist. Zwischen
Zuffenhausen und Kornwestheim wurde das alte frühere Gleis
umgelegt . Ein weiteres Gleis ist in Bearbeitung . In Lnd-
wigsburg wurde im Laufe des letzten Halbjahres das Haupt¬
augenmerk auf die Verstärkung und Auswechslung der die
Schillcrstraße überquerenden Hauptbahnbrücke gelegt . Jeden¬
falls ist durch die jetzt vorhandenen sieben bis acht Gleise auf
der Strecke ,Fenerbach —Zuffenhausen genügend Bewegungs¬
freiheit für jeden Verkehr geschaffen.

Stuttgart , 9. März . (Aufwertung der Sparkasseneinlagen .)
Ein Erlaß des Ministeriums des Innern bewegt sich in der
Richtung einer allgemeinen Aufwertung der Sparkassenein¬
lagen mit 12^ Prozent . Der Bezirksrat Stuttgart -Amt hat
gegen diese Absichten keine Einwendungen erhoben , obwohl die
Amtskörperschaft einen erheblichen Zuschuß zu der Auswer¬
tung wird leisten müssen , da die Anftvertungsmasie für 12^
Prozent nicht ansreicht.

Fenerbach , 9. März . (Ein Riesenei .) Dieser Tage kam
aus Haberschlacht die Mitteilung , Laß dort das Gewicht eines
Gänseeies mit 275 Gramm fesigestellt worden sei. Staigle
zur „Germania " hier erhielt aber ein Gänseei , das noch er¬
heblich größer ist, es wiegt 305 Gramm . Mit welchem -Stolz
mag die wackere Gans ! nach Vollbringung dieser Leistung
ihr ,,-Gagag " haben ertönen lassen.

Zufftmhansen , 9. März . (Verschmelzung mit Fenerbach .)
Nach längerem Stillstand in dieser Frage fand am Freitag
hier wieder eine Sitzung der beiden Gemeindekollegien , der
Gemeinderäte von hier und Fenerbach statt . Der vorliegende
Vertragsentwurf bildete den Gegenstand der Beratungen , ohne
daß man zu einem Ergebnis kam.

Cannstatt , 9. März . (Doppelter Freitod und Kindsmord .)
In der Küche des ersten Stockwerks des Hauses Charlotten¬
straße 59 verübten gestern nachmittag die 22 Jahre alte Ma¬
schinenarbeiterin Anna Knanß und deren Geliebter , der 20
Jahre alte Hilfsarbeiter Karl Staudenmaier durch Einatmen
von Gas Selbstmord . Das Paar hatte das fünf Jahre alte
Kind der Knauß mit in die Küche genommen . Das Kind wurde
durch das eingeatmete Gas ebenfalls getötet.

Nürtingen , 9. März . (Geständige Brandstifter .) Die am
Donnerstag wegen Verdachts der Brandstiftung festgenom¬
menen -Schreiners - und Spezereihändlers -Eheleute Dittmann
hier sollen die .Tat bereits eingestcmden haben.

Unterhausen , OA . Reutlingen , 9. März , versuchter
Ueberfall .) Vor einigen Tagen hatten sich zwei hier wohnhafte
21jährige Mädchen nachts ^ 11 Uhr auf den Heimweg begeben.
Als sie von der Kaiserstraße in die Wilhclmstraße einbogen,
kam aus der Richtung von Pfullingen ein Auto ungefähren
und machte, als cs sie erreicht hatte , halt . Unauffällig entstieg
demselben ein junger Mann und machte Plötzlich Miene , die
Leiden Mädchen zu fassen. Diese jedoch erkannten rechtzeitig
die große Gefahr und entflohen , von dem Unbekannten eine
Strecke weit verfolgt . Als dann die Mädchen einem Lause
zueilten , ließ der Verfolger von ihnen ab , kehrte um und fuhr
mit dem Auto rasch und unerkannt davon , sodaß die geängstig-
ten Mädchen mit dem Schrecken davonkamen.

Gönningen , OA . Tübingen , 9. März . (Grundstücksverstei¬
gerung .) Bei einer Grundstücksversteigerung wurden nur einige
bevorzugte Stücke gesteigert , für andere folgte kein Angebot.
Länder im Unterhof wurden bis 65 Mark das Ar gesteigert,
Wiesen bis 30 Mark . Eine Wiese im Loch kam auf 20 Mark
das Ar.

Vom Rechbcrg , 9. März . (Vor 500 Jahren .) Bor 500
Jahren war es so wohlfeil , daß der Scheffel Dinkel nicht mehr
als 5 Kreuzer , der Eimer guter alter Wein 13 Kreuzer ge¬
golten hat . Wenn eine Zech gehalten wurde , hat man selbige
nicht umlegen können , sondern stehen lassen müssen, bis man
nochmal gezecht hatte . Der Jahrgang war so mild , daß um
Martini die Bäume aufs neue wieder ausgeschlagen haben.
Den Frühling darauf ist aber die -Pest , der große Sterbet,
gefolgt.

Münsingen , 9. März . (Schnldaufnahme .) Zur Deckung
des Aufwands , der durch die Bauarbeiten im städt . Elektrizi¬
tätswerk infolge Errichtung der Gleichrichteranlage im alten
Lager entstanden ist, hat die Stadt bei der hiesigen Oberamts¬
sparkaffe eine Schuld von 40000 R .M . ausgenommen , die in
drei gleichen JahreAielen wieder zurückbezahlt werden soll.



Mmrsingen , 9. März . (Besitzwechsel.) Der Rudolf Flad ge¬
hörige Anteil am Fladhof bei Buttenhausen ist dieser Tage an
Jakob Holzschuh in Mehrstetten um 37 OM Aiark verkauft
worden . Inbegriffen sind neben Gebäude 134 Morgen Güter,
totes und lebendes Inventar , u . a . fünf Pferde und 8 Stück
Vieh . Die Billigkeit dieses Hofes ist als eine Folge der großen
Geldknappheit anzusehen.

Etzbach , 9 . März . ( Sprengung .) Der vor einigen Wochen
in der Pfingsthalde abgestürzte Felsen wurde nun von kundiger
Hand , einem früheren Pionier aus Stötten , durch Sprengun¬
gen zerlegt . Der Felsenrand an der Haide wurde nachgesehen
und es werden vorerst weitere Abstürze dort nicht befürchtet.

Tettnang , 9. März . (Der rote Hahn .) In Brochenzell
brannte der massiv gebaute Stall und Stadel des Landwirts
und Viehhändlers Robert Locher nieder . Das Vieh konnte
gerettet und das Wohnhaus erhalten werden . Durch Herab¬
stürzen des Vordaches wurden vier Personen verletzt , am
schwersten der Arbeiter Steinhäuser aus Meckenbeuren , der
von einem Sparren an die Stirn getroffen wurde und eine
Gehirnerschütterung erlitt . Der 15 )4 Jahre alte Dienstbube
des Locher , Joseph Kappik , hat eingestanden , das Feuer im
Anhängeschopf angelegt zu haben und als Beweggrund Heim¬
weh angegeben . Der Vater des Knaben , Fidel Knappik , besaß
früher in Brochenzell ein Haus mit Laden und ist vor Jahres¬
frist nach Allmannsweiler bei Schussenried übersiedelt . Außer
der Fahrnis sind 200 Zentner Heu , 8 Wagen Stroh und 2 Wa¬
gen Streue verbrannt . Locher ist nur niedrig versichert.

Tmmhenn , OA . Lcutkirch, 9. März . (Die dankbare Gans .)
Viele Leute gebrauchen die Redensart „ dumme Gans " . Daß
es aber auch gescheite Gänse gibt , beweist folgender Vorgang:
Der Privatier Otto Staible von hier , der eines Morgens auf
dem Wege zur Kirche beobachtete , wie plötzlich eine Gänse¬
familie über eine andere fremde Gans herfiel und sie mit den
Schnäbeln dermaßen bearbeitete , daß die Federn nur so in
der Lust herumflogen , hatte alle Mühe , die Gänse von ihrem
Opfer abzubringen . Die befreite Gans fühlte sich ihrem Retter
gegenüber zu Dankbarkeit verpflichtet und glaubte dies fo zum
Ausdruck zu bringen , daß sie ihn von der Stunde an auf
Schritt und Tritt begleitet . Hocherhobenen Hauptes stolziert
sie vor ihrem Retter einher und wehe dem , der den beiden
zu nahe kommt , den Verschüttelt sie ganz gehörig . Der Eigen¬
tümer der Gans sperrte nun diese , um den Dankesbezeugungen
ein Ende zu machen , fünf Tage in den Stall . Doch als man sie
am sechsten Tage wieder heraus ließ , stand sie des Morgens
ganz selbstverständlich vor der Wohnung des Privatiers
Schaiblc und begleitete ihn wie sonst zur Kirche , wo sie drau¬
ßen den Gottesdienst abwartete , und dann wieder mit nach
Hause zu gehen , immer einige Schritte voraus im „Gänse¬
marsch " . Selbst ins Wirtshaus und sogar bis vors Rathaus
muß er sich die Begleitung gefallen lassen und da soll einer
nochmal sagen „dumme Gans " .

Berbandsversammlung des Gememdeverbands Elektrizitäts¬
werk Temach-Statwn.

Am Donnerstag , den 4 . März , tagte im Badischen Hof in
Calw die jährliche Verbandsversammlung des Gemeinüever-
bands Eloktrizitätswerk Teinach -Station unter dem Vorsitz von
Stadtschultheiß Müller , Neubulach . Anwesend waren 139
stimmberechtigte Vertreter der Verbandsgemeinden sowie die
Oberamtsvorstände von Calw , Freudenstadt , Äeonberg , Nagold
und Neuenbürg.  Ikrch der Begrüßung durch den Verbands¬
vorsitzenden machte Direktor Schmidt längere Ausführungen
über die Tätigkeit im abgelaufenen Geschäftsjahr und über die
Lage des Verbandes im allgemeinen . Er führte aus , daß die
gegenwärtige wirtschaftliche Lage auch die Elektrizitätswerke in
Mitleidenschaft ziehe , wenn auch nicht in dem Maße , wie dies
im sonstigen Wirtschaftsleben der Fall sei . Das abgelaufene
Geschäftsjahr sei ein arbeitsreiches aber auch erfolgreiches ge¬
wesen , der Anschlutzwert und der Stromabsatz seien ganz be¬
deutend gestiegen , die Jnstallationsabteilung sei trotz der Ab¬
schaffung des Monopols sehr stark beschäftig gewesen , wodurch
notwendige Jnstandsetzungs - und Verbesserungsarbeiten hätten
zurückgcstellt werden müssen , welche aber in diesem Jahre un¬
bedingt nachzuholen seien . Durch Zurückstellung verschiedener
laufender Arbeiten seien naturgemäß weniger Ausgaben ent¬
standen ; der gute Wasserstand und die möglich gewesene ausgie¬
bige Verwendung der Wasserkraft habe ebenfalls finanziell gün¬
stig gewirkt und alle diese Umstände hätten das erzielte gute
Rechnungsergcbnis herbeigeführt . Nun könne vielleicht die
Meinung entstehen , daß infolge des günstigen Ergebnisses ein
weiterer Strompreisabbau möglich sei , er müsse aber jetzt schon
sagen , daß eine derartige Maßnahme nicht zu empfehlen sei . Der
Vertrag mit der Sammelschiene trete jetzt erst in Wirksamkeit
und es müsse abgewartet werden , wie sich derselbe überhaupt
auswirke ; es sei noch nicht vorauszusehen , wie in diesem Jahre
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32 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Ihr war es immer so erschienen, als wenn Hans-

Georg und Lori sich so recht von Herzen liebten . Auf
so feine Unterschiede wie die vornehmen Leute ver»
stand sie sich nicht.

Nun dachte sie betrübt , daß sie sich wohl getäuscht
haben mußte — wenigstens was Hans -Georg anbetras,
der doch das Lankwitzer Fräulein nun heiratete . Aber
die Lori — ja — die Lori — die hatte seitdem oft
so einen trüben Blick und war so still , wenn sie sich
allein glaubte . In Gesellschaft , da lachte und scherzte
sie freilich — aber das Lachen gefiel Mutter Klinischen
nicht. Und sonst hatte das Lorchen bei der Arbeit
vergnügt vor sich hingesungen . Jetzt sang sie nicht
mehr.

Mutter Klinischen machte sich allerlei Gedanken.
Mit dem Lorchen stimmte es nicht. Und sie wünschte
inbrünstig , daß die . Lankwitzer" nicht nach Hoheaftrin
käme.

Lori breitete eben ein zartes Spitzendeckchen über
den Toilettentisch der künftigen Hohensteiner Herrin,
als draußen unter den Fenstern Hans -Georg ihren Na¬
men rief . Mutter Klimschen sah ganz deutlich , daß
Lori zusammenzuckle und . rot anlief ' .

Lori eilte an das Fenster.
.Du , Hans -Georg ? Schon zurück von Lankwiy?

Was willst du von mir ?" ries sie hinab.
Drunten stand Hans -Georg , im Reitanzug , die

Mütze ins Genick geschoben . Er ließ die Reitpcilche
ungeduldig auf seinen Lederstiefeln tanzen . Lächelnd
und tief aufatmend sah er zu ihr empor.

.Was ich will ? Dich sehen , Lori . Ich habe in
Lankwitz so viel langweilige Gesichter um mich gehabt,
daß ich eine wahre Sehnsucht nach deinem Anblick be¬
kam. Komm ein Weilchen in den Garten , Baby ! Du

die Wasserverhätlnisse seien , der Stromabsatz gehe etwas zu¬
rück und die zurückgestellten Arbeiten erforderten einen ziemlich
großen Aufwand ; außerdem seien neue Leitungen und Schalt¬
stationen zu erbauen , wozu ebenfalls größere Mittel erforder¬
lich seien . Die Verwaltung sei jedoch der Auffassung , daß die
Rabattsätze für gewerbliche Kraftabnehmer noch etwas erhöht
werden könnten und auch für größere Lichtabnahme seien Ra¬
batte vorgesehen . Des weiteren sei vom Verwaltungsrat im
Prinzip ein neuer Tarif beschlossen worden , nach welchem von
einer gewissen Mindestlichtabnahme ab der Strom für Koch-
und Heizzwecke mit 15 Pfg . berechnet werde . Bei einem Ver¬
gleich unserer Strompreise mit denen anderer Werke müsse
gesagt werden , daß der Gemeindevcrband Teilrach bei den bil¬
ligsten Werken sei und sich deshalb mit seinen Strompreisen
Wohl sehen lassen könne . Wenn trotzdem die Ansammlung grö¬
ßerer Rücklagen möglich gewesen sei , so müsse er sagen , daß
dies nur durch Anwendung äußerster Sparsamkeit und Zu¬
sammenfassung aller verfügbaren Kräfte erreicht werden
konnte . Auch die Verbandsvertreter seien dem Verband immer
mit Rat und Tat beigestanden und das Verhältnis zwischen dem
Verband und den Verbandsgemeinden sei als ein wirklich gutes
zu nennen , was von früheren Zeiten leider nicht immer gesagt
werden könne . Der seinerzeitige Aufwertungsbeschluß der Ver¬
bandsversammlung habe in den beteiligten Kreisen einen sehr
guten Eindruck gemacht und die Verbandsversammlung ver¬
diene allen Dank für ihr großherziges Entgegenkommen gegen¬
über den früheren Gläubigern , wodurch das Vertrauen zu dem
Verband und sein Ansehen außerordentlich gestärkt worden sei.
Dem Verband sei die Aufwertung nur möglich gewesen , nach¬
dem genügend Rücklagen als Deckung zur Verfügung standen,
diese Rücklagen seien in der Hauptsache den Verbandsgemein¬
den als Darlehen hingegeben worden . Leider sei cs nicht mög¬
lich gewesen , in dieser Hinsicht alle Wünsche zu erfüllen und
es hätte manches Geldgesuch nicht berücksichtigt werden können.
Dabei möchte er heute schon an die anwesenden Verbandsver¬
treter die dringende Bitte richten , den Verband in Zukunft
mit Darlehensgesuchen zn «verschonen , da dieser von jetzt ab
seine Gelder für eigene dringende Zwecke benötige.

Hierauf erstattete Oberingenieur Frick den Betriebsbericht
und führte aus : Die graphisch dargestcllte Entwicklung des
Anschlußwertes und der Stromerzeugung des Gemeindever¬
bands Elektrizitätswerk Teinach -Station gebe ein eindrucks¬
volles Bild von der unaufhaltsam steigenden Entwicklung der
Elektrizitätswirtschaft , wie sich diese vom Jahr 1911 bis 1925
im Versorgungsgebiet des G .E .T . ausgewirkt habe . Der An¬
schlußwert betrage heute für Licht 3000 KW . (IM OM Lampen ),
für landwirtschaftliche Motoren 11 MO KW . (4350 Motoren ),
für Gewerbe und Industrie 3640 KW . (1080 Motoren ), Kory-
und Heizapparate 1200 KW ., zusammen 18900 KW . Auf die
Entwicklung des Anschlußwertes habe die Kriegs - und Nach¬
kriegszeit verhältnismäßig wenig eingewirkt . Die Kurve des
zunehmenden Anschlußwertes zeige einen ziemlich geradlinigen
Verlauf , weitaus die größte Steigerung sei jedoch in der In¬
flationszeit im Jahre 1921 aufgetreten . Die Stromerzeugung
fei durch die Rationierung in den Kriegs - und Nachkriegsjah¬
ren ganz unbedeutend angestiegen , in den Jahren 1918 und
1919 sogar etwas zurückgegangen . In dem Schaumbild komme
deutlich zum Ausdruck , welche außerordentliche Bedeutung in
diesen Jahren die 1915 in Betrieb genommene Wasserkraft für
den Verband hatte . Nach Aushebung der Stromrationierung
zeige sich eine sprunghafte Steigerung der Stromabnahme , im
Jahr 1920 eine Zunahme von 1 0M OM OM KWSt ., von da
bis heute eine Steigerung von durchschnittlich 0,47 Millionen
KWSt . im Jahr . Im verflossenen Jahr seien mit eigenen Be¬
triebsmitteln 2 000  000 KWSt . mit Wasser , 2,05 Millionen
KWSt . mit Kohlen , 0,15 Millionen mit Diesel , zusammen
4 .2 Millionen KWSt . erzeugt , 1,1 Millionen KWSt . vom
Murgtal und zum Teil von Herrenberg bezogen worden . Die
Gegenüberstellung von Anschlußwert und Stromerzeugung
laste erkennen , daß vom Jahr 1912 ab gerechnet der Anschluß¬
wert auf das dreifache, dagegen im gleichen Zeitraum die Er¬
zeugung um das vierfache gestiegen sei. Durch die zu wenig
eingehaltene Dreschordnung habe es im letzten Herbst größte
Mühe gekostet, den bis aufs Aeußerste angestrengten Betrieb
einigermaßen aufrecht zu erhalten . Um dem Hochspannungs¬
netz des Gemeindeverbands Elektrizitätsw .Teinach -Station , zu¬
sammen 340 Kilometer eine größere Betriebssicherheit zu ver¬
leihen , werde das bestehende Leitungsnetz durch verschiedene,
zum Teil schon in Angriff genommene Arbeiten so umgebaut,
daß die hauptsächlich durch Baumfall verursachte Störungen sich
möglichst lokal auswirken . Gleichzeitig werde auch damit der
Anfang gemacht , den Leitungsguerschnitt der Hochspannungs¬
leitungen angemessen zu verstärken . Die nach Calw bis Bad
Liebenzell führende Hochspannungsleitung wurde zu einer
Ringleitung ausgebaut , wodurch im Störungsfall auch eine

tust ein gutes Werk, wenn du ein halbes Stündchen
mit mir plauderst ."

„Ich habe in euren Zimmern noch alle Hände voll
zu tun . Traute hat mir noch allerlei Anordnungen ge¬
geben, " sagte sie zögernd , obwohl sie seinem Wunsche
nur zu gern Folge geleistet hätte.

Er schlug heftig mit der Reitpeitsche durch die Luft.
„Das bat alles Zeit , bis wir von der Hochzeits-

reise zurückkommen."
„Ich möchte aber schon vorher fertig sein ."
„Ach, ich habe dich jetzt viel nötiger , Lori , waür-

haftigl Komm nur ! Mutier Klimschen wird schon
allein fertig werden . Die andern sind alle noch in
Lankwitz, ich bin allein ausgekniffen , weil ich es nicht
mehr aushallen konnte. Wir haben endlich mal wieder
ein Stündchen für uns allein — vielleicht das letzre
für lange Zeit . Wenn die anderen kommen, wirst du
doch wieder von allen Seilen in Anspruch genommen ."

Lori atmete tief aus.
„Also muß ich dir wohl den Willen tun ."
„Selbstredend , Baby , mach nur schnell !"
Da trat sie vom Fenster zurück. Auf ihrem Ant¬

litz lag ein Heller Glanz . Es war eine heiße Freude
in ihr , daß er heimgekommen war , um mit ihr zu
plaudern.

Mutter Klimschen, wirst du ohne mich fertig wer-
den ?"

„Freilich , Lorchen. Geh nur , ich schaffe es schon.
Wir sind ja gleich fettig, " erwiderte die Alte.

Und sie sah mit nachdenklichen, sorgenden Augen
hinter Lori her und seufzte.

Als Lori in den Gatten trat , stand Hans -Georg
ihrer wattend da . Er schob seine Hand in ihren Arm
und zog sie schweigend mit sich sott . In seinem Wesen
war eine nervöse Unruhe , wie sie Lori jetzt oft a«
ihm bemerkte.

Schweigend schritten sie bis zu der weinbewachse-
nen Laube . Hans -Georg ließ ein paarmal die Reit¬
gerte durch die Luft sausen und sah aus , als quäle
er sich mit etwas herum.

Stromlieferung von Liebenzell her talaufwärts stattsindeu
könne. Mit dieser Zuordnung des Hochspannungsnetzes i-i
auch ein teilwciscr Umbau der Transformatorenstationen
der Schaltanlagen in Station Teinach verbunden . Die kuni-
tige Gestaltung unserer Stromerzeugung werde Lurch den mit
der württcmbergischen Sammelschienen A .G . (Wüsag) ah,»,
fchlossenen Vertrag überwiegend beherrscht . Das Vertrag -̂
hältnis trete am 1. April d. I . in Kraft . Aufgabe des
bandes sei es nunmehr , dafür zn sorgen , daß sich der Sainnieb
schicneuvertrag möglichst günstig auswirke , was der Fall sein
werde , wenn nach Maßgabe des zur Verrechnung kommende
Grundgebührentarifs möglichst viel Strom bezogen und damit
auf eine hohe Benützuugsdauer und billigeren Strompreis ge¬
kommen werde . Die Frage der Betriebssicherheit und der un¬
gestörten Stromlieferung müsse noch einer eingehenden Prü
fung unterzogen werden . Die vorhandenen Gasmaschinen
seien bereits auf Benzolbetrieb umgestellt und es sei das Werk
dadurch in der Lage , bei einem Versagen der Stromversorgung
durch die Sammelfchieye mit diesen Maschinen und dem Diesel¬
motor mit zusammen 1100 KW . einzuspringen . Diese Reserve
reiche jedoch zur Deckung bei Ausfall der Sammelschiene zur
Zeit der Höchstleistung nicht aus und es werde Aufgabe der
Verbandsleitung sein, diese Frage einer befriedigenden Lösung
zuzuführen.

Die vom Verwaltungsrat vorgeschlagene Bilanz für die
Rechnungsjahre 1924 und 1925 wurde genehmigt , ebenso die
Rechnungen 1921 , 1922 , 1923 , sowie die Entlastung des Rech¬
ners . Der Neuwahl des Verwaltungsrats ging eine größere
Aussprache voraus . Zum Schluß einigte sich die Verbandsver¬
sammlung auf Antrag der Verwaltung und des Schultheißen
Metzger , Simmersfeld , dahin , daß die einzelnen Bezirke Vor¬
schläge machen , auf Grund welcher die Wahl vorgenommen
werden könne . Ein von dritter «Seite eingcreichter Wahlvor¬
schlag fand keine Unterstützung . Gewählt wurden : vom Be¬
zirk Calw : Stadtschultheiß Müller , Neubulach , Verbandsvor-
sitzcnder , Schultheiß Braun , Althengstett , stellvcrtr . Vorsitzen¬
der , Stadtschultheiß Mäulen , Liebenzell , ordentliches Mitglied,
Schultheiß Braun , Liebelsberg , zugewähltes Mitglied ; vom
Bezirk Freudenstadt : Schultheiß Decker , Pfalzgvafenweiler , zu¬
gewähltes Mitglied , ( Freudenstadt hat satzungsgemäß kein or¬
dentliches Mitglied ) ; vom Bezirk Leonbcrg : Stadtschultheiß
Völmle , Heimsheim , Schultheiß Kipp , Höfingen ; vom Bezirk
Nagold : Schultheiß Rath , Egenhausen , Schultheiß Metzger,
Simmersfeld ; vom Bezirk Neuenibürg: 'Schultheiß Her¬
mann,  Schömberg , Schultheiß Kircher,  Gräsenhauim,
Schultheiß Seuscr,  Schwann , Gemeinderat und Sägewerls-
besitzer Bossert,  Birkenseld . Als Ersatzmänner wurden be¬
stellt : Schultheiß Manlbetsch , Hirsau , Schultheiß Fischer , Sim-
mozheim , Schultheiß Schmid , Gechingen , Schultheiß Stumpf,
Merklingen . Gemeinderat Krämer , Rutcsheim , Stadtschult-
heiß Bernhardt . Haiterbach , Schultheiß Schmid , Rohrdorf,
Schultheiß Feldweg,  Höfen , Schultheiß Alling er,  Dobel,
Schultheiß Wurster,  Engelsbrand , Landwirt Weiß,  Ot¬
tenhausen . Zum Schriftführer wurde Kassier Schneider be¬
stellt und Verbandsrechner Schmidt znm Direktor ernannt . Au
Stelle des ausgeschiedenen Oberingenieurs Munk wurde Ober-
ingeneur «Frick zum technischen Leiter gewählt.

Genehmigt wurde ferner die neuaufgestellte Besoldungs¬
satzung , welche bereits die Genehmigung der Min .-Abteilung
für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung erhalten hat.

Die Stromlieferungsverträge mit den Stadtgemeinden
Neuenbürg  und Altensteig wurden ohne Êrörterung ge¬
nehmigt , auch wurde der Verwaltungsrat ermächtigt , mit der
Gemeinde Calmbach  einen Stromlieferungsvertrag abzu¬
schließen auf der Grundlage , daß die einzelnen Abnehmer direkt
vom Verband beliefert werden . G

Hierauf berichtete der Vorsitzende über die Erwerbung
eines Wohngebäudes in Calw . Er führte aus , daß diese Er¬
werbung deshalb notwendig gewesen sei , weil sich die Bmo-
räume in Station Teinach als unzureichend erwiesen hätten
und die Freimachung einer Wohnung im Verwaltungsgebäude
erforderlich sei . Der Verwaltungsrat sei deshalb zu dem Ent¬
schluß gekommen , für Direktor Schmidt ein Wohnhaus in
Ealw zu erwerben oder zu erbauen und es sei aus Grund dieses
Beschlußes das Büxensteinsche Anwesen an der Altbmger-
straße in Calw um den Kaufpreis von 24 OM Mark erworben
worden . Direktor Schmidt bemerkt dazu , daß bei den Strom¬
abnehmern allgemein der Eindruck erweckt worden sei , daß er
— Redner — mit allen Mitteln nach Calw strebe . Dem sei
jedoch nicht so , er habe in Station Teinach eine sehr schöne
Wohnung mit allen Bequemlichkeiten und seine neue Woh¬
nung in Calw sei sicher kein vollwertiger Ersatz , aber es müß¬
ten eben für Bürozwecke weitere und größere Räume beichaft
werden und das sei nur möglich durch Freimachung einer
Wohnung.

Lori:
Als sie sich in der Laube gegenübersaßen , jragie

Du„Nun , Hans -Georg , nennst du das plaudern?
schweigst dich ja in allen Sprachen aus ."

Er blickte hastig auf , in ihre Augen hinein.
„So ? Habe ich geschwiegen ? Das wußte ist gar

nicht. Weißt du, Baby , es geht mir oft ganz sonder¬
bar . Ich denke manchmal , du müßtest alle meine Ge¬
danken erraten . Ich weiß dann schon immer im vor¬
aus . was du antworten würdest ."

„Daun hättest du mich gar nicht von meiner Ar¬
beit sortzulocken brauchen. Diese Art der Unterhaltung
bedarf doch wohl kaum meiner persönlichen Gegen¬
wart, " scherzte Lori.

Er schüttelte den Kopf.
„Nein , da irrst du . Der Kontakt wird erst durch

deine Gegenwatt hergestellt , ich mutz dich dabei an¬
schauen können."

Sie wurde ernst.
^gedrückt dich etwas , Hans -Georg ? Du sichst so

verstimmt aus ."
Er atmete tief auf.
„Ach, Lori — stehst du — seit meiner Verlobung

ist so ein Gefühl in mir — ein Gefühl , das ich nicht
in Worte fassen kann. Weißt du — so, als hätte
eine bodenlose Dummheit begangen , die nie wieder
gutzumachen ist. Und dabei bin ich in meinem Leben
noch nie so vernünftig gewesen wie jetzt. Kannst du
mir das nicht erklären?" ,

„Nein , Hans -Georg , das kann ich nicht," sagte sie
leise.

Er hatte wieder seine Lieblingsstellung eingenom¬
men und saß rittlings auf dem Stuhl . Und wresei
nahm er, wie so oft , Loris Hand , legte sie vor
auf die Stuhllehne und drückte seine Augen daraus.

„Ich glaube , es ist die Ehescheu, Lori . Es G cm
niederträchtiges Gefühl . Etwa so, als sollte tch uver
morgen in ein Gefängnis eingespertt werden ."

„Aber, Hans -Georg , wenn Traute das hörte.
Lori beklommen , und ihr Herz pochte heftig . (» - ''
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erworben werde, nachdem es doch Pflicht einess > "«Triebes sei, zu sparen, wo man könne, er glaube nicht,
Reschasfung von Bürorännrlichkeiten so dringend ser,da« ^ „t-nsE  mühelos in dem großen Verwaltnngsge-

"7 - Station Teinach gewonnen werden ; auch Gemeinde-
Stammheim, ist der gleichen Auffassung. Gemeinde-

^ Npv Birkenfeld, führt aus , daß er die Erwerbung desm ^ ms'nW als überflüssig ansehen könne, es sei doch selbst-bei Vergrößerung eines Betriebes , wie dies
^ KeMmdsverband der Fall sei, eben auch weitere Buro-
w me notwendig seien und wenn der Verwalttmgsrat diese« ^ mmdiakeit erkannt habe, ,o müsse man diesem doch ber-

Direktor Schmidt erwidert, daß ihm ein gegenteiliger
Alnwiiiukt ziemlich unklar sei, die Büroräume genügen schon
knickt mehr den bestehenden Bedürfnissen, es könne nicht
wmal ine R^ istr-atur untergebracht werden. Der Verband

L s ch um etwa das vierfache vergrößert , das Arsenal eben¬en - entsprechend und die Räume, die vor 15 Jahren ber Jn-^ »Lsetiung des Werkes vollauf genügt hätten, seien eben
Alte nicht mehr zureichend. Jeder Geschäftsmann sei zur Er¬
weiterung seines Anwesens genötigt, wenn sich sein Betrieb ver--l-,-,. vergrößere und einen andern Weg könne der Ge-
.̂ mdeverband auch nicht gehen. Stadtschultheitz Göhncr , Calw,
lwickt sich für die Verlegung der Verwaltung nach Calw aus.m doch so, daß die Station Teinach ziemlich abgelegen sei,
Mw sei str Sitz der Bezirksbehörden, habe eine sehr gute Post-
inid Eisenbahnverbindung und der Verband könne nur ge¬
winnen wenn die Verwaltung ihren Sitz in Calw habe. Die
Stromabnehmer vom Lande, die aus den verschiedensten
'Anläßen in die. Bezirksstadt Calw kämen, könnten ihre Anlie¬
gen beim Werk viel besser erledigen, wenn die Verwaltung in
Mw wäre. Die Stadt Calw habe von einer Verlegung keiner¬
lei Nutzen, da der Verband steuerfrei sei, dagegen würden der
Stadtgemeinde verschiedene Verpflichtungen erwachsen, die sie
aber gerne übernehmen würde. Er spreche also lediglich im
Interesse des Verbandes, wenn er der Verlegung nach Calw
-das Wort rede. Hieraus wird die Erwerbung des Büxenstein-
schen Anwesens gut geheißen und der Verwaltungsrat ermäch¬tigt, wegen der Verlegung der Verwaltung nach Calw weitere
Verhandlungen zu führen und erforderlichenfalls abzuschließen.

Genehmigt wird von der Versammlung die Ausnahme eines
Pckhens bis zum Betrag von 300 60y R .M . zwecks Verbesse¬
rung der Fernleitungen und Ortsnetze, da die vom Verband
«geliehenen Gelder zurzeit nicht gekündigt werden können.

Gemeinderat Schütz, Stammheim , bringt vor, daß bei Jn-
Mdsetzung von Ortsnetzen auch die bestehenden Eisenhousan-
'Msse durch Kupfer ersetzt und die entstehenden Kosten den

mehmern ausgerechnet werden. Er halte letztere HebungMt für richtig, diese Abnehmer hätten ihre .Hausanschlüsse
seinerzeit bezahlt und eine Veränderung gehe s. E . zu LastenLe- Verbands. Direktor Schmidt erwidert , daß die Auffassung
Les Vorredners irrig sei, vor allem möchte er sagen, daß es sich
hier um etwa 6M Hausanschlüsse handle, die dem Verband
einen ganz außerordentlichen Aufwand verursachen würden.
Diese Eisenanschlüsse seien in der Zeit, als kein Kupfer mehr
zur Verfügung stand, aufgelegt worden ; die Mehrzahl der in
Betracht kommenden Abnehmer hätten früher Gelegenheit zum
Anschluß gehabt. Liech hätten aber ruhig die! Entwicklung
des Verbandes abgewartet und seien erst dann Stromabneh¬
mer geworden, als anderweitige Licht- und Kraftquellen nicht
melr vorhanden waren. Der Verband habe kein Interesse , für
Liese Abnehmer, die seinerzeit bei der großen Kohlenknappheit
nur eine Belastung für den Verband gewesen seien, Auswen-
Lungen zu machen. Wenn dieser Aufwand auf Len Verband
Wmwmmen würde, so wäre eine Strompreiserhöhung erfor¬derlich, es müßten also die alten Abnehmer, die von Anfang
«s Arch ihren Beitritt üie Gründung und das Durchhalten
des Verbandes ermöglicht hätten, jetzt für die später hinzuge-»« menen Abnehmer bezahlen und das könne nicht der Wille
der Verbandsversammlung sein. Die Angelegenheit könne je¬
doch vom Verwaliungsrat noch einmal in dem Sinne behandeltEdep daß etwaige Härten vermieden würden.

Schultheiß Charrier , Nenhengstett, bemängelte, daß eine
Mze Anzahl Berbandsgemeinden, die später zum Verband ge¬
kommen seien, zu den Kosten der Ortsnctzumbauten und Trans-
'E ^ drenstationen beizutragen hätten. Eine solche Maß-

^ 'ürcche weder der Satzung noch der Gemeinnützigkeit«- Verbandes und er möchte dringend bitten , die fraglichen
Mlcn  ganz auf den Verband zu übernehmen. Direktor.
MMot kann sich dieser Auffassung nicht anschließen, für die
Hemden gelte dasselbe wie für die Abnehmer. Die fraglichen
^Minden seien erst dann zum Verband gekommen, als sie
^7 " gezwungen gewesen seien und ein Risiko für sie nicht

Sie hätten ruhig zugesehen, wie die
Gemeinden bei der Gründung des Verbands eine große
übernommen hätten, sie selbst hätten sich aber gednicft,

iipsm» Er Auftastung maren, daß das Unternehmen Loch nicht
mm'-» ^ ^ uur recht und billig, wenn diese Gemeinden^ entstehenden Umbaukosten herangezogen würden,

daß sich eine ganze Anzahl derselben seiner-
liö-s ^ . d gegenüber sehr ablehnend verhalten und ihmiim-«li,n7̂ ^ uuuen verweigert hätten . Die Verbandsver-mck ><E/uH uns den Standpunkt der Verwaltung , es
KinoAnträge  abgelehnt . Damit war die Tagesord-der Vorsitzende schloß die Versammlung mit
Beteilimm7"EsUwrten an die Verbandsvertreter für die rege

. Vad - n
^ m Ein seltener Fall ereignete siöbch; Stalle des August König, Sägers und Land
!ei»n L bemerkte schon seit 2—3 Tagen , daß es mi
stör ans y"Uvt richtig ist, es wurde der Tierarzt Dr . Ehrt
deinen gerufen, dieser stellte fest, daß dich, im," Retzbruch habe, und müsse sofort geschlachtet wer
Launen Demen des Tieres mußte man mit großen
Hündin fistelten., daß ein Kalb mit zwei Köpfen, welch
Kfte is? aRs ? ^ Vorschein kam. Zunge unidys. 77" richtigem Zustande, dagegen bemerkte mau
" einer vier Augen hat , wovon aber zwe^Ylung liegen, ebenso hat es auch nur zwei Ohren

Berrntschies
^lm Buraer^ ^ *A, "^ § ^ fcstqenommen. Dem Jage
Mnbrecher ^ ^ euschLt ist es gelungen, drei Hüt
A Lochv'ieh^ ^ fts am Samstag vor acht Tagen in di.j ^ MniischastEsUgAungenwaren, festzunehmen und Le,v>> rhafkt Eergcben.
Mi Rötschke van ^ geschiedene Kaufmani^Scher, W . bv". Dresden anter dem Namen Rudol«tuvienrat von Anuaberg in Sachsen, verhaftet

In Oberstdorf führte er den Namen Dr . Peter Schäfer. Auchdort beging er wie in Lindau Betrügereien und Diebstähle.Der Verhaftete ging Mitte November 1925 nach Unterschlag¬
ung von 3000 Mark in Dresden flüchtig. Bei seiner Fest¬nahme besaß er nur noch 5 Pfennig.

Ein neuer Sport und Las Auto des kleinen Mannes.
Ein neuartiges, geheimnisvolles Fahrzeug tauchte vor einigenTagen in den Straßen Münchens auf . Mit der Geschwindig¬keit eines Autos erweckt es auch durch seine völlige Geräusch¬losigkeit berechtigtes Aufsehen. Es ist dies das von dem be¬
kannten Rcnnsegler M . Curry -München erfundene Landschiff.
Ein Fahrzeug, das nur durch Körperkrast angetrieben, eine
Geschwindigkeit von ca. 40 Km.-Std . läuft . Fortbewegt nachArt eines Akiffs ermöglicht es durch Verwendung eines Roll¬
sitzes die Ansnützung der Bein -, Arm - und Oberkörperkraft,die durch eine sinnreiche Konstruktion unter Zwischenschaltung
mehrerer Nebersetzungen auf die Vorderachse übertragen wird.
Interessant ist die Anordnung einer Hinterradsteuerung , die
durch Fußpedale betätigt ist. Ein Sportsfahrzeug für Sport¬
leute aller Art , vor allem für Ruderer und Leichtathleten,eine Renn - und Trainingsmaschine, bietet sie Gelegenheit, Re¬gatten ans offener Landstraße unchr dem „Volke" zu veran¬stalten, aber auch als Verkehrsmittel wird die Maschine dem
Fahrrad eine schwere Konkurrenz sein. Nicht allein die größere
Geschwindigkeit, die durch die günstigere Ausnutzung der Krafterreicht wird, sondern der Komfort eines vierrädrigen, geschlos¬senen Fahrzeugs ist das Ausschlaggebende. So wird in den
nächsten Tagen eine bei Rupflin -München karossierte Limou¬sine fcrtiggestellt, mit der der Erfinder von München nachBerlin zu fahren gedenkt. Der Luftwiderstand, der in Strom¬
linienform ausgeführten Karosserie ist erheblich geringer alsder eines Radfahrers . Gepäck oder ein Passagier kann mit¬
genommen werden, was das Fahrzeug zu einem idealen Ver¬
kehrsmittel bei jedem Wetter , so zu abendlichen Fahrten ins
Theater etc. machen wird. Das Fahrzeug kommt in seiner
Anschaffung nicht viel höher zu stehen als ein Fahrrad undfordert keinerlei Ausgaben für Brennstoff, Steuer und Un¬terhaltung.

Tragödie in einem französischen Lazarett. Eine blutige
Tragödie spielte sich im Militärlazarett in Bordeaux ab . Ein
Kongoschütze tötete ohne ersichtlichen Grund einen Matrosen,der an seinem Bett vorüberging , durch zwei Dolchstiche. Ein
Sergeant , der mit einem Bajonett bewaffnet herbeieilte, wurde
von dem Neger gleichfalls durch einen Dolchstich schwer ver¬letzt. Erst als mehrere Gendarmen den Schützen durch zwei-Schüsse kampfunfähig gemacht hatten, konnte man sich des
Mörders bemächtigen.

Me größte« Städte der Erde. Nach den neuesten Volks¬zählungen gibt es 24 Städte mit über 1 Million Einwohner.An erster Stelle steht Newyork mit 8; es folgen London mit7,6, Berlin mit 3,9, Tokio mit 1,9, Philadelphia mit 1,9 undWien mit 1,8 Millionen Einwohner . Unter den 24 Millionen¬städten sind 5 in den Bereinigten Maaten , 3 in China, je 2 in
Deutschland (Berlin und Hamburg), England , Rußland , In¬dien und Japan , je 1 in Oesterreich, Brasilien , Argentinien,
Mexiko, Türkei und Frankreich. Unter den 61 Städten zwi¬
schen 400000 und 950 000 Einwohnern befinden sich 9 deutscheStädte und zwar, Köln, München, Leipzig, Dresden, ' Breslau,
Essen, Frankfurt , Düsseldorf und Hannover.

Handel und Berkebr
Stuttart, 9. März. Dem Dienstagmarkt am Vieh- u. Schlacht¬hof wurden zugeführt: 7l Ochsen, 20 Bullen, 242 Iungbullen, 242

(unverkauft 30) Iungrinder, 138 Kühe, 758 Kälber, 1402<162) Schweine,2 Schafe, 2 Ziegen. Erlös aus je ein Ztr. Lebendgewicht: Ochsen 1.43- 47 (letzter Markt: 43- 46), 2. 30—41 c30- 40). Bullen1. 44—45(43- 46), 2. 39 42 (unv.), IungrinderI. 49—52 (49- 51), 2. 42- 47(41—46), 3. 35—40 (34- 40), Kühel . 30- 38 (unv). 2. 18—28 (unv.).3. 12—17 (unv.). Kälber1. 78- 80 (72- 74). 2. 71- 77 (66- 70), 3.65—70 (59- 64), Schafel . 74—78(unv.), 2. 40- 68(40- 65), Schweine1. 81—82 (81- 83), 2. 80—81 (81- 82), 3. 78—79 (79 - 80), 4. 73—77(74—78), Sauen 60—72 (62- 72) Mark. Verlauf des Marktes: bei
Kälbern lebhaft, sonst mäßig.

Pforzheim. 8 März. (Schlachtoiemarkt.) Aufgetrieben waren
330 Tiere, und zwar: 2l Ochsen(unverkauft2), 15 Kühe(1), 32 Rinder(I), 9 Farren, 8 Kälber, 2 Schafe, 243 Schweine(3). Marktoerlauflangsam. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen1. 46—48,Rinder1. 50—53, Ochsen und Rinder2. 42—44, Kühe 25—35, Farren42- 50, Schweine 82—86.

Die Preise gellen für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für FrachtMarkt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, wwie den natürliche.
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über denStallpreis erbeben.

Fruchtpresse. Gelslingena. St . : Kernen 13.60—13 70, Weizen10—12.50Mark. —Laulngen sbayr) : Weizen 11—12.50, Kernen 13.30
Roggen 820, Gerste8—10.20 Haber8—II. Bohnen9, Wicken 10.81Mark — Ravensburg: Weizen 11—12.50, Dinkel8.75—9.60, Roggen8.5—8.90, Gerste9—9.30, Saatgerste 11, Haber8.25—10, Saathaber10—12.50 Mark. — Reutlingen: Weizen 12—14, Dinkel8 50—9.50,Gerste9.50—12.50, Haber8.50—9.50 Mark. — Ulm: Kernen 13.60,
Welzen 11—12.50, Roggen8.20—8.40, Gerste8 - 9, Hader8—16.50.
Wicken II—12.25, Erbsen 10.50. Linsen 13.50, Kartoffeln2.10- 2.50,Mark. — Urach: Dinkel 9, Gerste 840—9.70, Haber 8 80- 9.50,
Weizen 16.50—12, Roggen9.10—10 Mark.

Mack Ickten
Stuttgart, 9. März. Die Abgg. Wider und Hiller(BP .) habenfolgende Kleine Anfrage an die Regierung gerichtet: Die Not der der

Aufwertung nicht teilhastig werdenden Kleinrentner nimmt Immer
größere Formen an. Ist das Staatsministerium bereit, bei der
Reichsregierung dahin zu wirken, daß I. dir soziale Fürsorge für die
durch die Aufwertung nicht ausgebesserten Kleinrentner in verstärktem
Maße und einheitlich für das ganze Reich in Stadt und Land er¬
höht wird; 2. die Hausratsoerpfändungenebenso einheitlich für dasganze Reich aufgehoben und, wo sie als Gegenwert für die Rente
gefordert sind, rückgängig gemacht werden? Ist das Staatsministertum
ferner bereit, vorliegender Not der Sozialrentner die gleiche Auf¬
merksamkeit zu schenken?

Stuttgart, 9. März. Zum Volksbegehren haben sich in Groß-
Stuttgart bis Montag abend insgesamt 20182 Personen eingetragen.In den ersten Tagen war der Verlauf sehr ruhig. Nur am Sonntag
und Montag war die Beteiligung stärker, die am Montag allein 8369betrug, ohne daß sich jedoch in den Einschreibelokalen irgendwie ein
hemmender Andrang geltend machte. Die Wartezeit betrug In keinem
Lokal über fünf Minuten.

Hetlbronn, 9. März. Zum Volksbegehren haben sich bis setzt
In Heilbronn insgesamtII Prozent der Wahlberechtigten eingetragen.Essen, lO. März. Wie die „Deutsche Bergwerkszeitung" erfährt,ist von den vereinigten Arbeitgeberverbänden des Baugewerbes vonRheinland und Westfalen beschlossen worden, die augenblicklichen
Löhne der Bauarbeiter zum 31. März zu kündigen. Es soll ein
Abbau der Löhne vom l. April ab gefordert werden.Berlin, 9. März. Mit der Angelegenheit der Brüder Barmat
beschäftigte sich gestern die Beschlußkammer in Berlin. Hierzu lagein Gutachten des Gefängnisarztes vor. Die Kammer lehnte die be»
antragte Ueberführung in die Eharitee ab, ordnete vielmehr an, daßBarmat im Untersuchungsgefängnis untersucht und behandelt werdensoll. Gegen diesen Beschluß haben die Verteidiger erneut Beschwerdeeingelegt.

Berlin, 9. März. Ueber den Stand der Untersuchung gegen Land-
gerichtsdirektor Jürgens und seine Frau wird bekannt, daß beide
noch immer kein Geständnis abgelegt haben. Sie bestreiten nach wie

vor mit aller Entschiedenheit die ihnen zur Last gelegten Straftaten.Obwohl sich Jürgens von seinem seelischen Zusammenbruch noch nichterholt hat, wird mit der baldigen Ueberführung nach Stargard ge¬rechnet. Die Verteidigung hat Haftbeschwerde eingereicht, über die
schon in den nächsten Tagen entschieden werden wird.

Berlin, 10. März. Der Untersuchungsausschuß des Reichstags
Uber die Fememorde wird heute vormittag seine Beratungen In nicht¬
öffentlicher Sitzung beginnen. Zugegangen sind dem Ausschuß eine
Denkschrift des Reichsministeriums des Innern und eine Denkschriftdes Reichswehrministeriums. Die von dem preußischen Minister desInnern angeforderte Denkschrift liegt dem Ausschuß noch nicht vor. »Berlin, 9. März. Die Deutsche Volkspartei hat in ihrer gestrigen
Fraktionssitzung beschlossen, dein Fllrstenabfindungskompromiß grund¬
sätzlich zuzustimmen. — Der ReichstagsabgeordneteHampe, Senats¬
präsident in Braunschweig, ist von einem schweren Schlaganfall be- .
troffen worden. Hampe gehört der Wirtschaftlichen Vereinigung an.— Im Osten Berlins wurden gestern obend Polizeibeamte, die gegenMitglieder des Roten Iungsturms cinschreiten mußten, von diesen be¬
droht und angegriffen. Ein Unterwachtmeister wurde erheblich ver¬
letzt und mußte ins Krankenhaus übergeführt werden. Drei Haupt¬
täter wurden festgenommen. — Wie die „Deutsche Zeitung" erfährt,
sind bei dem Berliner Bezirksamt Kreuzberg neue Unterschlagungen
aufgedeckt worden, die der Leiter des Unterstlltzungsamts wahrschein¬
lich mehrere Jahre hindurch begangen hat. — Wie die Blätter ausPrag melden, wird in Genf voraussichtlich die Enteignung Marlen¬bads zur Verhandlung kommen. Eine von den deutschen Parla¬
mentariern der Tschecho-Slowakei gemachte Eingabe ist laut „Boss.Zeitung" vom Völkerbundssekretariat als besonders dringlich erklärtworden.

Liegnitz, 9. März. Heute früh wurde hier ein in den fünfzigerund sechziger Jahren stehendes Ehepaar durch Gas vergiftet tot aus¬gefunden. Finanzielle Schwierigkeiten des Schwiegersohnes, der heute
eximittiert werden sollte, dürsten das Motiv für den Doppelselbstwordsein.

Wasschau, 9. März. In hiesigen politischen Kreisen scheint mandie Aussichten auf Zuweisung eines Ratssitzes im März— sei es nunein ständiger oder ein nichtständiger— durchaus pessimistisch zu be¬urteilen.
Budapest, 9. März. Bei einer auf eine anonyme Anzeige bei

der Staatsanwaltschaft eingeleiteten Untersuchung wurden in einemKoffer, der in der Garderobe des Westbahnhoses ausbewahrt war,6674 Stück falsche Tausendfrancsnoten gesunden. Das Protokoll
wurde in Gegenwart der französischen Emissäre ausgenommen. DieFalsifikate wurden beschlagnahmt.

Rom, 10. März Der Senat erledigte gestern die Diskussion
über die neuen Militärgesetze. Am Schluß der Debatte sprach Musso¬lini, der ausfllhrte, die Zeiten sind unsicher. Man muß gewappnet
und bereit sein. Ich bitte Sie darum, für diese Vorlage zu stimmen.Die Geheimabstimmung erfolgt heute.

Davos, 9. März. Eine infolge starken Schneesalls niedergehende
Lawine riß eine von Ausflüglern und Skifahrern viel besuchte Unter¬kunftsstätte mit. Wahrscheinlich sind drei Personen, darunter der
Besitzer der Hütte, von der Lawine begraben worden. Eine Rettungs¬
kolonne ist unterwegs.

Kairo, 9. März. Einer Nachricht aus Beirut zufolge haben die
Konsuln in Damaskus ihren Staatsangehörigen den Rat gegeben,abzureisen. General Ganelin soll im Begriff stehen, mit 25OMMann die Kriegshandlungenin der Umgebung von Damaskus wie¬der zu eröffnen, um alle Aufständischen und Räuber zu umzingeln.Die Verwundung des Sultans El Atcasch rührt nach einer amtlichenDarstellung von einer Fliegerbombe her.

Newyork, 9. März. Die Fünsmilllonen-Dollaranleihe der bayeri¬
schen Diözesen ist stark überzeichnet worden.

Zur Frage der Fürstenabfindung in Württemberg.
Stuttgart , 9. März. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:In der VerLo-Presse des Oberlandes ist unter dem 3. März

ein Artikel „Zur . Auseinandersetzung des Staates mit demHause Württemberg " erschienen. Len Zahlreiche Blätter desLandes übernommen haben. Das „Stuttgarter Neue Tagblatt"vom 4. März hat beigefügt, „die Seite , von Ler aus die Auf¬
stellungen verbreitet werden, gebe eine gewisse Gewähr , daßdarin die Anschauungen der Regierung zum Ansdruck kom¬men". Dies ist unrichtig, die Regierung steht dem Artikel
durchaus fern. Es werden in dem Artikel Werst in langerListe die Bestandteile des früheren Krongntes aufgesührt als„Werte", die mit der Staatsumwälzung „dem Staat Württem¬
berg zugefallen seien". Nun ist aber allgemein bekannt. Laß
die Gegenstände des Krongntes immer im unbestrittenen Eigen¬
tum des Staates standen jedoch mit der Nutznießung des Kö¬
nigs als des Trägers der Krone belastet waren. Sie solltender „Ausstattung und dem Glanz der Krone dienen". Mit dem
Wegfall der Krone wurden sie ohne weiteres stetes staatlichesEigentum. Wenn früher jeweils ein Grundstück aus dem Fa¬
milienvermögen der Königlichen Familie durch Rechtsgeschäftunter Lebenden in Las Krongnt übernommen worden ist, sowurde es ordnungsmäßig käuflich vom Staat erworben . Aber
auch das, was unentgeltlich unter Lebenden oder letztwillig vonregierenden Königen dem Krongnt zngeschlagen wurde, ist da¬
mit endgültig und vorbehaltlos Staatseigentum geworden. ImAnschluß an die Liste der Krongntbestandteile werden dann in
dem Artikel die Ansprüche des Hauses Württemberg etwa in
gleicher Weise kurz zusammengefoßt wie in der amtlichen Mit¬teilung im Staatsanzeiger vom 9. Februar d. I .; nur in um¬
gekehrter Reihenfolge. Daß die tatsächlich erhobenen Ansprüche
„in einem Gutachten des Oberlandesgerichts in vollem Umfanganerkannt worden wären", ist wiederum nicht richtig. Im üb¬rigen darf hier, ohne auf einzelne Rechtsausführungen einzn-
gehen, daran erinnert werden, daß zu Anfang dieses Jahresdie Verhandlungen mit dem Herzoglichen Haus wieder ausge¬
nommen worden sind, um „soweit möglich die strittigen, im ge¬richtlichen oder schiedsrichterlichen Verfahren zu entscheidendenFragen einzuschränkenund gegebenenfalls eine geeignete Un¬
terlage für einen Vcrgleichsantrag an den Landtag zu ge¬winnen". Inwieweit nun das Reich eingreifen wird, bleibtabznwarten.
Erklärung der Deutschnationalen Volkspartei zmn Volksbegehren

Stuttgart , 9. März. Ein schmählicherVerleumdungsscld-zug ist ins Werk gesetzt, um üie deutschen Fürsten dessen zu be¬rauben , was die Weimarer Verfassung ihnen, wie jedem deut¬
schen Staatsbürger , garantiert : Ihr privates Eigentum . Wir
erinnern in dieser Stunde nicht an das, was die deutsche Mon¬archie, insbesondere auch das württembergische Königshaus,für Staat und Volk geleistet hat . Mit Nachdruck weisen wiraber auf die Folgen hin, die es haben muß, wenn das deutscheVolk durch gewissenlose Demagogen verleitet, einen Grundsatzder Verfassung mit Füßen tritt , aus der das politische, wirt¬
schaftliche und soziale Leben der Nation beruhen soll. Niemand
darf sich darüber täuschen, daß das Volksbegehren auf Ent¬
eignung der Fürsten nur ein Anfang ist. Nach den Fürsten
die Kirche; und ist die Begehrlichkeit einmal geweckt, dann istkein Halten mehr. Das Ziel Ler Drahtzieher dieses Unter¬
nehmens ist nicht so sehr die Enteignung der Fürsten , als dieZerstörung der Grundlagen unseres Rechts- und Wirtschafts¬lebens. Deshalb darf kein anMndiger Württemberger an die¬
sem Raubzug teilnehmcn. Am gesunden Politischen Instinktunseres Stammes , an seinem angeborenen Sinn nir Rechtund Redlichkeit muß das ganze Unternehmen zuschanden wer¬den. Das ist das württembergischeVolk seiner Ehre und seiner
Ueberlieferung schuldig, gez. Dp. Beißwänger , Landesvor-sttzender. Dr . Ströbel , Fraktionsvorsitzender. Dr . Schott, stell¬vertretender Landesvorsitzender.



Deutscher Reichstag.
Perlin, 9. März. Der Reichstag setzte in seiner Dienstag-

fitzung die Debatte über das Steuersenkungs-Programm des
Reichssinanzministers fort . Sämtliche Redner brachten dem
Finanzminister Dr . Reinhold ein gewisses Mißtrauen entgegen
und übten teilweise recht scharfe Kritik an den von ihm vor¬
geschlagenen Maßnahmen . Der Vertreter der Wirtschaftlichen
Vereinigung glaubt nicht, daß die Herabsetzung der Umsatz¬
steuer eine Preissenkung herbeiführen werde, eine Ansicht, die
auch von anderen Rednern geteilt wird und die durch die bis¬
herigen Erfahrungen bei den früheren Umsatzsteuersenkungen
hestätigt wird. Ein Abgeordneter der Bayerischen Volkspartei
verlangte die Außerkraftsetzung der Bestimmung, wonach die
Biersteuer am 1. April erhöht werden soll, was natürlich die
Bayern aus naheliegenden Gründen am meisten bekämpfen. Er
bringt auch verschiedene andere Sondcrwünschc Bayerns vor.
Auch er ist Pessimist und glaubt nicht an eine Belebung der
Wirtschaft durch die Senkung der Wirtschastssteuer. Auch der
völkische Redner kritisiert die Regierungsvorlage . Vor Be¬
willigung der Ministcrgehälter mußte wie üblich ein kommuni¬
stischer Antrag aus Streichung der Ministergehalter abgelehnt
Werden. Bemerkenswert hierbei ist, daß sich die Deutschnatio¬
nalen der Stimme enthielten.̂ Auf die verschiedenen Klagen
der Redner über rigoroses Vorgehen der Steuerbehörden und
auf die mannigfachen anderen Beschwerden, die gegen die Fi¬
nanzverwaltung wegen verschiedenerVorkommnisse erhoben
werden, erwiderte Staatssekretär Popitz, daß das Ministerium
diese Fragen gegenwärtig mit größtem Eifer studiere und für
Abhilfe Sorge tragen werde. Hoffentlich ist das nicht nur ein
Versprechen, das vom Regierungstisch so oft dem Reichstag ge¬
macht wird.

Die Auffassung in Berlin über Genf.
In den Berliner amtlichen Kreisen ist man Len Blättern

zufolge über die Lage in Genf der Ansicht, daß es sich jetzt nicht
um eine deutsche, sondern um Völkerbundsfragen handelt. Die
deutsche Delegation ist ohne ein bestimmtes Programm nach
Genf gegangen, lediglich mit dem Ziele, die Aufnahme Deutsch¬
lands in den Völkerbund vorzunehmen. Alles andere, auch die
Frage der Umgestaltung des Rates , kann Deutschland erst er¬
örtern , wenn es dem Völkerbunde angehört.

Der Tiroler Landtag zur Südtiroler Frage.
Innsbruck , 9. März . Der Landtag nahm einstimmig einen

Dringlichkeitsantrag aller bürgerlichen Parteien an, in dem
den Bundesratsmitgliedern für Südtirol für ihre mannhafte
Vertretung des tirolischen Standpunktes in der Angelegenheit
Südtirols gedankt wird. Der Landtag , so heißt es weiter, be¬
dauert, daß der Bundeskanzler in seiner Rede statt des Na¬

mens Südtirol den Ausdruck Oberctsch gebrauchte. Der Land¬
tag steht auch weiterhin auf dem Standpunkt , daß die Ange¬
legenheit Südtirol vor den Völkerbund gehöre. Ein sozial¬
demokratischer Zusatzantrag , der die Tiroler Nationalrätc auf¬
fordert, in schärfste Opposition zur Regierung zu treten, wurde
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt.

Frankreich gegen Heranziehung der Räumungsfrage.
Genf, 9. März. Unmittelbar nach der am Sonntag nach¬

mittag stattgehabten Ministerkonferenz wurde dem Grafen
Skrzynski vom englischen Hauptdelegierten unverbindlich die
Anregung gegeben, sich an den maßgebenden französischen Stel¬
len über die Frage zu unterhalten , ob für den Fall , daß
Deutschland seine Zustimmung zu einem ständigen Ratssitz
Polens geben würde, Frankreich seinerseits bereit wäre, die
Räumungsfrist der zweiten und dritten Zone der Rheinlande
zu verkürzen. Skrzynski begab sich infolgedessengestern nach¬
mittag zu dem französischen Delegierten Loucheuer und stellte
ihm eine entsprechende Frage . Loucheur antwortete , daß von
einem -solchen Tauschgeschäft weder jetzt noch in nächster Zu¬
kunft gesprochen werden könne. Jeder französische Außenmini¬
ster, der sich auf ein solches Kompromiß einlassen würde, käme
unvermeidlich vor dem französischen Senat zu Fall . Loucheur
fügte noch hinzu, daß man in ganz Frankreich ein solches
Kompromiß als eine Wdankung der französisch-europäischen
Politik bezeichnen und deshalb unbedingt verwerfen würde.

Spaltungen im Völkerbunds rat.
Genf, 9. März. Die Genfer Krise, die sich bis jetzt aus¬

schließlich auf die Hauptmächte des Locarno-Vertrags be¬
schränkte, hat an Umfang insofern zugenommen, als jetzt, einem
englischen Vorschlag gemäß, Besprechungen innerhalb des Völ-
kerbundsrates selbst begonnen haben. Die Positionen der ein¬
zelnen Ratsmächte sind jetzt Kar zu erkennen. Es bestehen
effektiv drei Gruppen innerhalb des Völkerbundsrates . Die
erste, zu der Frankreich, Italien , Spanien , die Tschechoslowakei
und Brasilien gehören, ist für die Erweiterung des Rates und
die Zuerkennung ständiger Sitze -an Spanien , Brasilien und
Polen . Die zweite Gruppe , die unter der Führung Englands
steht und zu der Japan , Belgien und Uruguay gehören, -ver¬
hält sich bis auf weiteres neutral , jedoch mit der Neigung, im
psychologischen Augenblick gegen die Erweiterung im jetzigen
Moment zu stimmen. Die dritte Gruppe -beschränkt sich aus
Schweden. Sie repräsentiert aber , wie ausdrücklich in einer
von schwedischer Seite gemachten Mitteilung erklärt wird,
eine starke Minorität innerhalb der Vollversammlung. Die
gestrige amtliche Mitteilung , daß die Schweizer Bundesregie¬
rung gleichfalls gegen jede Erweiterung stimmen werde, hat
für die Stellung Schwedens im Völkerbundsrat ihre charakte-

Ottenhaufen.
Stammholz- und
Stangrnvrrkaus.

Die hiesige Gemeinde verkauft
am Montag , de« 15 . März ds . IS.

an Ort und Stelle:
As.'Gtamrnholz: Festm.: 1,06 III., 5,32 IV. und

5,07 V. Klasse;
Al.« «nd La.'Dlamnrholz: Fm.: 2,71V. und 1,69

VI. Klasse;
Ko..« bfchuitte: Fm.: 6,10 ll. und 4,53 III. Klasse;
Sichen: Fm.: 1,27 II., 3,35 III., 3,80 IV., 4,45 V.

und 1,95 Vl. Klasse;
Buche« : Fm.: 1,26 III. und 1,08 IV. Klasse;
Birke« : Fm.: 0,38 V. und 0,70 Vl. Klasse;
Stange» : 289 BaustangenI—IV. Klasse, 157 Hag¬

stangen IV. Klasse, 479 HopfenstangenI.—V. Klasse —
worunter viel Lärchen-, sowie

«5 eichene Derbftangeu I. und II . Klasse,
wozu Liebhaber eingeladen sind.

Zusammenkunft vormittags V-9 Uhr beim Rathaus.
Registerauszüge besorgt gegen vorherige Bestellung Wald¬

hüter Großmann.
Den 9. März 1926.

Gemeinderat.
Stangen-,Pfosten- und Schlag-

raum-Ver-rigerung.
Dienstag, den 16. März ds. IS ., vormittags

SUHr, werden im Rathaus Brötzingen aus dem Stadt¬
wald . Brötzingen" Abt. IV 7, 9, 8, 11, 12, 15, 13 versteigert:

570 Gerüststangen, 155 Leiterstangeu, 335 Hopfen¬
stangenl —lll . Klasse, 530 Garteupfosten, 80 Langwieden,
sowie 18 Lose Schlagraum.

Pforzheim, den 9. März 1926.
Der Oberbürgermeister.

Von heute ab ist. das Lager täglich
von 8 —12 Uhr vormittags geöffnet.

Ir.Weiß-, Brst-und Wtemehle
sülsie KnOüM

sind in reicher Auswahl vorrätig und empfiehlt

Lager der Mische«Vaaemereinr
Neuenbürg , Telefon Nr. 26.

2 urüoL!
Or . SlgLllssrssr , üugsnsett,

OsopOlclstn . 1. Isislsfon 1483.
ZM- kret tu» S»us (kranko) -W8

»E.»2Ü0 8tüolc ltsrroi'ltSss4.95 M.
AM- kerovr 9 kkck. ck. Limburger 5.95 AK.
HM- 9 kkck. Holsteiner LugelkLsv 5.59 AK.
HM- 9 kkck. llollänelsrnrt , kein 5.25 AK.
HM- 9 kkck. Ulsttvrsrt tu 8tanlo1 8.95 AK.

5 kilo-vore circa 70 rnrtv 8Llrkvt1dvrlu8v 8.95 AK. Kiste llück-
Unge 3.95 AK. L. 8»pp, Utou » d. llnmburg 495.

Forstamt Calmbach.West-Ame.
Der KustererSweg ist auf

der Strecke unterhalb Cavallo-
wegs wegen Wegbauarbeiten
bis auf weiteres für den
Verkehr

gesperrt.
Gewerbe-Verein

Neuenbürg.
Die in der letzten Versamm¬

lung beschlossene
kkuto-Zahrt

findet am 16 Mai auf den
Hohenzolleru statt.Fahrtkosten
12 Um vorläufige An¬
meldung bis Samstag , den
13 Marz zwecks rechzeitiger
Wagenbestellungbei Schrift¬
führer Strom  wird gebeten.

Der Vorstand

SM«
unauk̂ekorclett kler einxe-
xsn^ene ßlkarencke Anerken¬
nungen über ciie aus meinen
8perialltSten kergestellten
lksurgetrSnke sinck 6er beste
Leveis kür sie Qüte meiner
?roäukte.

-lacken 8le einen Versuck
un6 sucb 8le veräen rukrie-
äen sein.
2ur Herstellung empkekle ick
kuk's Heidelbeerenm. lutsten

100 btr. - lk. 6.50
kicks - iostansatt m, ttelclel-

beer 100 I-tr. - lk. 5.50
kukit kicks koslnen m.bkeiclel-

deer 100 bir. - lk. 6.50
kuklna kicks getrockn. Senkel

100 btr. - lk. 550
äpkeiins kuk's - lostsnsatr m.

^epkel 100 btr. - Ik. 4.50
in Portionen2U50 u. 100 blr.

ttelclelbeer-Versancl
LttUaxsn.

2u baden in allen eln-
sckiüglgen OesckSkten, be¬
stimmt bei Liberi Vvslvr,
-euenbilrg ; Karl VI»lvb,
kvlckrennaek; ll . llnpplsr,
von veiler ; llg . Aerkiein,
kkorrdeim ; 8ttikr,kk »rr-
deim, 4a ; It >. lleixes,
Larberg ; kr . 6 »as, Lar-
tal ; O. lladsr , Larberx;
Karl Vavklvlsr , SSckerei,
llüarveilvr.

H. M. Mt«.

Neuenbürg.
Eine zuverlässige, tüchtigeFrau

zur Annahme für Wasche,
mögl. Mitte der Stadt , gesucht.
Adresse wolle in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle abgegeben
werden.

Neuenbürg.

KttPlhtW.
Verpachte den unteren Teil

meines Grundstücks in
Meistergärten und sehe gefl.
Angeboten entgegen.
Eng. Seeger, Privatmann.

Ur . terniebelsbach.
Zwei erstklassige

sind zu verkaufen
Haus Nr . IS

piano,
wenig gebraucht, nußbaum pol.,

HarWlliW.
eiche gebeizt, 14 Register, fast
neu, äußerst günstig zu ver¬
kaufen.
Schmid ck Buchwaldt,

Pianohaus,
Pforzheim, Westliche 23,

eine Treppe.
gegenüber dem Schauspielhaus.

Leicht laufend, stabil und dauer¬
haft sind meine

mit zweijähriger Garantie
von Mark an.

Nähmaschinen, Sprechappa¬
rate, Gummi, Laternen etc.

Preise niedr.
Illustr. Katalog gratis.
LLvd»

Beste Bezugsquelle für
Wiederverkäufer.

Inserate heben den Umsatz!

risttsche Bedeutung .^ Außerdem sind die skandinavische
ten, sowie Finnland gegen die Ratserweitertnng.
des schwedischen Vertreters im Rate wird daher selbst in ^
zösischen Kreisen als außerordentlich schwerwienend
Man b̂ringt den Besuch, den -gestern Staatssekretär von
bert d̂em schwedischen Außenminister Nnden machte, mit
ren Verhandlungen in Zusammenhang, die sich auf eine mm«
Befestigung derjenigen Gruppen im Völkerbund beziehen
gegebenenfalls beider Abstimmung -über eine Ratserweiteru^den Standpunkt Schwedens einnehmen werden.

Eine Aussprache zwischen Ehamberlain, Dr. Luther
un- Dr. Stresemamr.

Genf, 9. März . Heute nachmittag stattete Chambers
dem Reichskanzelr Dr . Luther und dem Reichsaußemniwul
Dr . Stresemann seinen Besuch ab und hat tê mit ihnen k,r>
längere freundschaftliche Ansprache , die 1^ Stunden daueck
Zwischen i>en Vertretern der Si -gnatarmächte des RheinlM
pattes sei vereinbart worden, morgen vormittag die Unm
Haltung, die am Sonntag nachmittag begonnen wurde im
zusetzen. Ehamberlain hat gestern der deutschen Delegation ir
Gens einen Vorschlag zur Behandlung der Ratsfrage unter¬breitet.

Die Stimmung i« Genf.
London, 9. März. Einer Reutermeldung aus Genf»-

folge hat dort heute infolge der kategorischen Anweisung
Undens, sich jeder Vergrößerung des Völkerbundsrates. Lo¬
schen von der Aufnahme Deutschlands zu widersetzen, eineÄ
ruhigere Stimmung -geherrscht. Es wird als sicher angenm
men, daß Deutschland bei der augenblicklichen Gelegeicheü all¬
ein ausgenommen wird.

Herriot schrägt Briau- für die Kabinettsbildung vor
»n- Brian- nimmt an.

Paris , 9. März. Der Präsident der Republik hat Kammer¬
präsident Herriot die Bildung des Kabinetts angeboten. Diese
erklärte, daß angesichts der Konferenz von Gens Briand nai
seiner Ansicht die geeignete Persönlichkeit sei, die unter!a
augenblicklichen Umständen Las neue Kabinett bilden mM
Der Präsident der Republik hat hieraus Briand ins EU«
gebeten. Briand hat den Auftrag zur Kabinettsbildung an¬
genommen.

Paris , 10. März . Briand verließ gestern abend um I1,L
Uhr das Außenministerium, wo er mit seinen früheren Mit¬
arbeitern lange konferiert hatte, um sich ins Elhsee zu
geben. Er erttärte den Journalisten , er werde dem Präsidei-
ten der Republik über seine Verhandlungen Bericht erstatte».
Diese seien noch nicht beendet und würden heute früh sortzr-
setzt werden.

7i - s/»
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Es ist höchste Zeit
zur Aufgabe Ihres Bedarfs in :

Slmtgctrkide. SaaiNkliM, Sömneiu!
Sofortige Bestellung sichert rechtzeitige Lieferung! :

Kaufstelle
ver Landw. GeooffrnfchafteuA.-G. i« Stuttgart,!

Lagerhaus Schwan «, Telefon 13.

Linoleum
aid, Granit und Kork) in allen Qualitäten undP">>
i, sowie Länfrr und Teppiche in versch'ed»
gen liefern die Bietigheimer Germania -Linoleum-ld.

h den Vertrer ^ .
Rudolf Liuder, WNdba»

König Korlftratze.

Wir bitten unsere verekrlicbe Kunclscbslt rvecks rssckel»
xuter keciienun^

2llM M-
kstztzvllierell
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Lieferung der Zeituno
aus Rückerstattung

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen
Poststellen, sowie A,
Mrenu. Austrägern

jederzeit entgegen
Sir̂ K-nt« Nr. 24
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scbon jetrt ru bringen.

V/ertllcbe llarl-brlecirlebstrasse 28.

Zar Be - rilaang oo «
ZLlSmSusLN uns

Rattsn _
Mause-Gift-Wrizru, Mause-Gift Hafer,

twerg «nd Meerzwiebel, das idealste undv'lxH
sungsmiitel. Ferner empfehlen wir : Raupenleim,-

baumkarbolineum, Uraniagrüu, Saatbetzr«>'
elfer, Desinfektions-Anstalt.Pforzheim,Guter,!-

Fernsprecher 1923.

Stuttgart, 10. S
Marktplatz eine Mas!
hernach ein Umzug
dem Znge bewegten '
Kn.den nötigen Pla
Me es natürlich ai
kehrshemmend. Die
Ich stark vertreten.

Berlin, 10. März,
das Reichsverwaltung
Reichsgericht in Leip

Für Berückf
Die Abgeordnetei

haben folgende Klein
Me wir hören, ist -
rium damit befaßt, N
fallbiirgschaft des Re
Millionen für Liefern
Staatsministeriumln
lichst dafür einzutreti
liehen Organisation,
legenheit-bctrEt we
ficht auf seine bedeute
entsprechend vertreten
Frage kommendenG
strie im Norden und
württ. Industrie im
lichst stark berücksichtp
Großbanken für die
erhalten, und jedensa
wie sie besondn:s in
üchkeit einer Beteilige

Die Lage des
Stuttgart, 9. Mc

in Württemberg fchr
lung: Die Arbeitsm
germaßen verschlechte
Maschinen-Jndustrie,
(z. B. in Heidenheim
til- und in der Sch
gegen machte sich bem
leien und Steinbruck
industrie und Lei de
macht die Belebung
same Fortschritte. B
nach Arbeitskräftenir
und jugendliche könnt
werden. Die Zahl ü
47M am 15. 2. auf
- um 22 Prozent —
m die Höhe geganger
Steigerung bei den
Die Zunahme der Er
nchen, ist Wohl in erf
m der Textilindustri
der Zahl der Erwerl
ruWspflichtigen betn
als 5 Prozent der K
dieselben gebliebenw
wiegend landwirffcha
Friedrichshafen, Hall
Un, Ravensburg, S
^O P̂rozent hatten
weil-Schwenningen, l
«reudenstadt, Güppin
ungen, Metzingen, V
dor; Echramberg, S<
Rottenburg, Mühlack
veüberg, Neu -enbü
Tuttlingen.

Angriffe
Erlitt , 9. März.

Mi Landtagsobgeor!
D? ? "? ersttät L
M. Bertoldi angestel
Emvsung des Den
M habe. Wieder,
Wort des preußischen
Angaben über Dr L

Rettors -der Bon
uellt. Hiernach liegt
dcutichseindlich sei, kei
dem Auswärtigen Ai
^Universität Bonn
Miche Bedenken geg
-Bonner Universität

Die Ha,
Berlin, 9. März.

^ .Kenstag die BeiMatzsmmistermmŝ
Purims-ging aussüt
tk'en ein. Er beim
Kttsministermm c

die vorhanden«
^ .unmittelbaren !
Luserstcr Linie'
Wch -sitslage steh
Artung der .
^rtzchaftsmimsterr
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